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punkte heran. Der Hauptteıl olg Iherings Spuren und behandelt
den Geist der nordafrıkanıschen Kırchenverfassung. Es werden -
ortert die geographischen und ethnıschen Grundlagen, die terrıtoriale
UOrganısation der afrıkanıschen Aiırche dıe personelle Verfassung, dıe
afrıkanısche Aiırche und der romische Prımat dıe afrıkanıschen Buß-
bestimmungen, AQ1ie he, das klosterwesen. Eın kırchenrechtlicher
Rückblick beschliıeßt dıe kenntnisreiche und besonnen geführte U'nter-
suchung.

1NZz Dr arl der

Die kKirche Abessiniens. VonIhre Geschichte und Eigenart
Dr Hermann [ refzger 80 (40) aderborn 1936 Boniıfatius-
Druckerel. Kart

An der uralten Kırche ehemalıgen Reiche des Negus brach
sich der Ansturm des 1slams, doch sie der uhmvollen außeren Ge-
schıchte 1Nne quffallende TMU und Überfremdung gegenüber Kurz
un: klar uns der Verfasser die Bekehrung ZU CGChristentum den
We  5 111} Schisma und diıe Unijonsversuche VOlL, bespricht dıe Relig1i0nS-
ar des Landes und berichtet VO der reformbedürftigen koptischen
Staatskırche Die Missıonsireunde ersehnen Aufschwung
dieser altehrwürdıgen Kırche unter den Verhältnıssen

1NZz Dr arl der

In Zellen un Klausen. eılıge deutsche Mönche un Einsiedier
Von tephanus Ulpisc. Mönch der el Marıa Laach (Heı1-
lıges Reıch 6.) (119.) Bılder aderborn 1936 rerd
Schöningh Kart Sso

Eın hervorragender kenner der Geschichte des Mönchstums hat
Es fuhrt dıe el des Früh-dieses Bandchen zusammengestellt

und Hochmiuttelalters der dıe önche Bahnbrecher der Kultur
deutschen Landen s geıistıger Kultur, wirtschaftliıchen Ort-
schrıttes un!' der Seelenkultur Wıe Gestalten aus uUunNnseTer ire-
ten S1e VOT uns erfüllt VO JL1atendrang und ankbaren Zeıt
ihre Gaben bıetend OoNcCcChLUumM un Klosterleben den Ger-

AaNen innerlich verwandt da S1e den Gefolgschaftsgedanken un!: den
Genossenschaftsbetrieb verkörperten In Bruno VO. öln und SC1IHNEIH
rden, der bezeichnend den Eunzelnen den Vordergrund rückt,
ist dıe Maßhaltung St Benedıiıkts der eutschen Neigung un
Außersten gewichen. Die Arbeiıt tragt mıt besonderem Geschick
der längst fällıgen Dankesschuld die Männer der auf dem
Boden Deutschlands mıt ab Vıer eltene Bılder unterstutzen das
Wort

1Nz Dr arl der

Die heilige Bernadettie VO  — Lourdes. Von TANCOLS Duhourceau
Ins Deutsche uübertragen VO Helene aluschka 226.) TAaz
1934, „Styria Brosch 7ı PE geb 5.80

Das uch ist föormlıch Cc1iNn Doppelwerk da sowohl uber Ber-
nadette als uch uber Lourdes berichtet Dem Verfasser, der mıt allen
och lebenden Personen gesprochen hat dıe dıe Bernadette kannten,
kommt allerdings nıcht sehr darauf a dıe mıt dem 11 Fe-
bruar einsetzenden Ere1ign1isse kalendarısc. anzufuhren sondern her
darauf S1C nach interessanten Verkettungen bringen Was das



M

uch besonders}  uch hesondefs _ ans  rechend macht, ist die Anführung  sehr zahl-  eicher Details über Vater und Mutter Soubirous, über Bernadettes  Charakter, über ihre Nonnenzeit, wie sie jedem zimperlichen Getue  und einem übertriebenen Augenniederschlagen abhold war, ihre Ver-  wendung in der Klosterküche zum Geschirrabwaschen, ihr Laborieren  an Tuberkulose, ihr Sterben u.v.a.  Das Buch ist spannend. Dem  Text kennt man kaum an, daß er eine Übersetzung ist. Freilich hätte  O  sich für einige stehengebliebene französische Ausdrücke wie z. B, Con-  tenance (S. 83) auch ein deutsches Wort finden lassen müssen. Der  in der Vorrede (S. 7) stehende Satz: „Er (der. Schriftsteller Duhour-  ceau) hütet sich aber, diese Welt (die übersinnliche) erklären zu wol-  6  len, er betet sie nur an  ,  ist wohl dogmatisch nicht einwandfrei.  Linz a. D.  Rud. Fattinger.  Papstgeschichte der neuesten Zeit. Von Josef Schmidlin. Dritter  Band: Papsttum und Päpste im XX. Jahrhundert: Pius X. und  Benedikt XYV. (1903—1922). (XIX u. 350.) München, Kösel u.  ” Pustet. Brosch. M. 13.50, in Leinen geb. M. 17.—.  Mit diesem Halbband ist das große Werk Schmidlins zur Papst-  geschichte der neuesten Zeit vorläufig abgeschlossen. Es hat erst des  ausdrücklichen Wunsches «des gegenwärtigen Papstes bedurft, daß  nicht auch sein vom Verfasser schon ausgearbeitetes Pontifikat in die  Veröffentlichung aufgenommen wurde, obwohl es doch noch gar nicht  abgeschlossen vorliegt und daher der Versuch einer geschichtlichen  Würdigung verfrüht gewesen wäre.  Auch dieser Band legt einen neuen Beweis ab von der außer-  ordentlichen Arbeitskraft des Verfassers, der wieder mit unermüd-  lichem Fleiß und großer Umsicht ein gewaltiges Material herangezo-  gen und wissenschaftlich verarbeitet hat. Freilich weist auch er wie  die früheren Bände die Spuren der Hast auf, die sich durch Flüch-  tigkeiten, Druckfehler und sonderliche Stilblüten (z: B S:138: die  negative.Kehrseite des zehnten Pius!) verrät. Der Behandlung der bei-  den Pontifikate, die annähernd je die Hälfte des Bandes in Anspruch  nimmt, geht eine Übersicht über die Quellen und bisherigen Darstel-  lungen und eine knappe Einleitung über „Kuriale Richtungen und  Gegensätze vom 19. zum 20. Jahrhundert‘““ voraus. Der Pius X. gewid-  mete Teil schildert zuerst seinen Werdegang, dann seine Reformtätig-  keit und seine Beziehungen zu den romanischen und germanischen  Ländern; weitere Abschnitte befassen sich mit seiner Förderung des  Weltapostolates und seinem antimodernistischen Wirken. Bei Bene-  dikt XV. wird zunächst seine Wahl und seine Tätigkeit im Weltkrieg,  vor allem seine Friedenskundgebungen, seine Vermittlungsversuche  und seine Liebestätigkeit behandelt; die übrigen Kapitel entwerfen  ein Bild seiner kirchlichen Tätigkeit, seiner Kirchenpolitik gegenüber  den einzelnen Ländern und schließlich seiner Stellungnahme zum  Friedensschluß, zum Völkerbund und den neuen Staaten,  Es ist unumwunden anzuerkennen, daß auch dieser Band gleich  seinen Vorgängern dank der ausgebreiteten Kenntnisse des Verfassers  eine erfreuliche Förderung der Forschung über die beiden Pontifikate  bringt. Aber es liegt in der Natur der Sache, daß gerade bei diesem  Band, der sich mit Personen und Ereignissen befaßt, zu denen uns  noch die zeitliche Distanz fehlt, der Verfasser nicht darauf rechnen  darf, daß man seiner Beurteilung durchwegs zustimmt. Das kommt  nicht nur daher, daß seine Urteile keineswegs an Mangel an Tem-  perament kranken. Schwerer wiegt es, daß vielfach ein abschließendes  Urteil noch gar nicht möglich ist, solange die Archive für diese Jahr-4aNS rechend macht,  ist die Anführung sehr zahl-
eicher Details über Vater und utter Soubirous, über Bernadettes

Charakter, uber iıhre Nonnenzeıt, wI1e S1e jedem zımperlichen Getue
und einem übertrıiebenen Augenniederschlagen abhold Warl, ihre Ver-
wendung In der Klosterküche ZU Geschirrabwaschen, iıh Laborieren
an Tuberkulose, ihr Sterben HVL Das uch ist spannend. Dem
x{ ennn na  I kaum A daß iıne Übersetzung ist. Freilich hätte
sich für ein1ige stehengeblıebene französısche Ausdrücke W1e Con-
tenance (S 83) auch eın eutsches Wort finden lassen musSssen. Der
1n der Vorrede (S 7) Stehende Satz IT (der Schriftsteller Duhour-
ceau) utie sıch aber, diese Welt (die übersinnliche) erklären wol-
len, etie s1e NUTr ist wohl dogmatısch nicht einwandtfrelil.

1INZz . Rud Fattinger.

Papstgeschichte der neuesten Zeıt. Von oSse chmidlin Dritter
Band Papsttum un Papste 1m Jahrhundert: 1US und
ened1 X (  03—192232). (XIX U, 350.) München, Kösel
Pustet Brosch M 153.50, in Leinen geb TE

Miıt diesem Halbband ist das große Werk Schmidlıns ZU  I apst-
geschichte der neuesten Zeıt vorläufig abgeschlossen. Es hat TST des
ausdrücklichen Wunsches es gegenwärtigen Papstes bedurft, daß
nıcht quch eın VOo Verfasser schon ausgearbeıtetes Pontifikat iın dıe
Veröffentlichung aufgenommen wurde, obwohl doch noch Sar nicht
abgeschlossen vorliegt un: er der Versuch einer geschichtlichen
Würdigung verfrüht SCWESCH ware.

uch dieser and legt einen Bewels ab VO.  b der außer-
ordentlichen Arbeitskraft des Verfassers, der wlıeder mıt unermuü
lıchem el und großer Umsicht eın  e gewaltıges Materıal herangezo-
gen und wissenschaftlıch verarbeıtet hat Freilich weist uch wW1€e
die früheren an dıe Spuren der Hast auf, die sich UrC. Fluüuch
tigkeıten, Druckfehler und sonderliche Stilblüten (z 138 dıe
negative Kehrseıite des zehnten Pius!) verrat. Der Behandlung der be1i-
den Pontifikate, die annähernd Je diıe Hälfte des Bandes 1ın Anspruch
nımmt, geht ine Übersicht uber die Quellen und bisherigen Darstel-
lJungen und iıne knappe Eıinleıtung uüber „Kurilale Rıchtungen un
Gegensätze VOoO ZU. Jahrhundert‘‘ OTau>s Der Pius gewl1d-
mete eıil schil:  aert zuerst seinen Werdegang, dann seine Reformtätig-
eıt und seine Bezıehungen den romanıschen un: germanıschen
Ländern; weitere Abschnitte befassen sıch mıiıt seiner Förderung des
Weltapostolates und seinem antimodernistischen Wiırken. Bel Bene-
dıkt V wird zunächst seine Wahl un seine Tätigkeit 1mM Weltkrieg,
VOT allem seine Friedenskundgebungen, seine Vermittlungsversuche
und seine Liebestätigkeit behandelt; die übrıgen Kapitel entwerfen
ein ıld seliner kirchlichen Tätigkeıit, seiner Kirchenpolitik gegenüber
den einzelnen Ländern un schließlich seiner Stellungnahme unl

Friedensschluß, ZU. Völkerbund un den eueEN Staaten
Es ist unum wunden anzuerkennen, daß uch dieser and gleich

seinen Vorgängern dank der ausgebreıteten Kenntnisse des Verfassers
ıne erfreulıche Förderung der Forschung über dıe beiden Pontifikate
brıingt. ber hlıegt In der atur der Sache, daß gerade bel diesem
Band, der sıch mit Personen un Ereignissen befaßt, denen. uns

noch diıe zeitliche Distanz fehlt, der Verfasser nicht darauf rechnen
dar(f, daß INall seiner Beurteilung urchwegs zustimmt. Das kommit
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Urteil noch Sar nıcht möglıch ist, solange dıe Archive für diese Jahr-


